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;eITJarlmn:esetenzen und -nummern. 

ine gute Revierkarte 
ist durch nichts 7U 

ersetzen: In Gcsprii­
chen zwischen Jagd­

herren und Revierbetreuern 
ersparen die sich langes 
Drumherumgerede, sondern 
bringen Örtlichkeiten mit 
einem Fingerzeig auf den 
Punkt. Wildiicker werden 
markiert, Kanzeln und Fallen­
bunker eingezeichnet. \-läufig 
benutzt man die "TK 25", al­
so topograpgische Karten der 
Landesvermessungsämter im 
Maßstab I : 25 000. Oder man 
klebt mühevoll Flurkarten des 
Maßstabs I : 5000 zusammen. 
Die weisen Gemarkungsgren­
zen und -nummcrn auf, lassen 
aber viele topographische De­
tails aus. Seit einiger Zeit ist 
man jedoch auf derartige 

So untel schif'dlich die Reviere vom \lVallCllIl1Cer bis ins 
Gebirge au( h stl ukturiert sind, so unterschiedlich ist dns 
Anforderungsprofil, das JagdhelTll lind Aufseher an eine 
gute Revierkarte stellen. Auf das Erstellen solcher Kartell 
hat sich Dip!. Geographin ßirgit SchüUlöffel spezialisiert: 
Sie vel willdicht mittels Computer-KarLographie und Pro-

1L.~_~IJ1l1.~.~ttJl~ .... gral11lllierungen individuelle Vorgaben. 
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Kompromisse nichl mehr an­
gewiesen: Schon im vergan­
genen Jahr war der Ausstel­
lungsstand der Diplom-Geo­
graphin Birgit Schüttlöffel 
(plan2) auf der Fachmesse 
"Jagen und Fischen" in Mün­
chen gut besucht. 
Mit dem Erslellen "maßge­
schneiderter" Revierkarlen 

I - hat sie eine Marktlücke ge-I schlossen. Birgit Schüttlöffel: 
I "ln meinem Bekanntenkreis 

sind mehrere aktive Jäger. Je­
der äußerte früher oder später, 
dass keine guten Karten für 
das jeweilige Revier zu haben 
sind." 

,)gehende 
l(lIlldenberalung 

Großen Wert legt Birgit 
SchüttlötTel auf eine einge­
hende Kundenberatung. 
so "kann geklärt werden, 
ehe Wünsche bei we 
Aufwand realisierbar 
Schließlich sollen die 
karlen erschwingli 
und dem Käufer 
malen Nutzen 
Die Kundenw 

zusammenge­
rößerlen Kar­

oder Topographi­
mit Reviergrenze 

aufgwendig digita­
Modellen, die Infor-

A Untem Topographische 
V Karten (1125000) 

bieten natürliche wie 
künstliche Geländege­
gebenheiten. 

A Obem Flur- und 
V topographische Karten­

auszüge bereichert 
Urlglt Schüttlöffel um 
Re\lierspezifika. 



mationen verschiedenster 
Kartengrundlagen (TK 25, 
Luftbilder, im Ausland teil­
weise Satellitenbilder) verei­
nigen. 
Der auf der vorigen Seite 
oben gezeigte verkleinerte 
Kartenausschnitt des Reviers 
Prittriching mag als Beispiel 
dienen: Die Revierinhaber 
entschieden sich im Bera­
tungsgespräch ftir eine Topo­
graphische Karte, ftinffach. 
auf 1: 5000 vergrößert, auf 
die die entsprechenden Flur­
karten gelegt wurden. 

Besitzerausl<Ullft 
Die Gemarkungsgrenzen und 
-nummern sollten (nur) inner­
halb der Reviergrenzen sicht­
bar sein. Sie dienen dazu, 
leichter Feld- oder Grund­
stückseigentümer ausfindig 
zu machen, wenn man die Er­
laubnis zum Errichten eines 
Hochsitzes benötigt oder etwa 
ein Feldstück zum Anlegen 
~in(':; Wiltf:ld;~n; p..'1chten 
möchte. 
m~it s..'hlirtIMfcl Ix-<:chatfu> 
als Kartengrundlagen im ge­
schilderten Fall zwei Topo­
graphische Karten samt Bear-

beitungserlaubnis vom Baye­
rischen Landesvermessungs­
amt und sieben Flurkarten 
vom Vermessungsamt Lands­
berg a.L. Die Karten wurden 
sodann von ihr gescannt und 
ergaben die stattliche Da­
tenmenge von über 700 MB. 
Schüttlöffel: "Am Computer 
mussten die Karten an den 
richtigen Platz der WeIt-Ko­
ordinaten gebracht - georefe­
renziert - werden, damit ein 
lückenloses Zusammensetzen 
möglich ist. Sie werden da­
durch wieder entzerrt. Proble­
matisch ist, dass den TKs und 
Flurkarten unterschiedliche 
Projektionen (Gauß-Krüger/ 
geographische Koordinaten) 
zugrunde liegen. Nur gute 
Geographische Informations­
systeme (GIS) ermöglichen 
es unkompliziert, mit bei den 
gleichzeitig zu arbeiten. 
Der Vorteil von georeferen­
zierten Karten liegt nicht nur 
im blattschnittfreien Zusam­
menftigen: Nur so werden 
Entfernungen und' Flächen 
messbar, nur so kann ein Git­
ternetz ü~r die fertige Karte 
gelegt werden, das in- 500 bis 
1000 Meter-Schritten Entfer­
nungen anzeigt und die Lage 

ßirgil Schiilllöffel wird auf der 
Oorinulllder Fachmcss(> "Jagd 
ulld I hllld" 200 I dClllollsl rie­
r(>lI, ,,'(>II'hc Informalion"fiilll' 
ihre iihcrsichtlirhell Itevier-
1(;11'1('11 hielen. 

von Objekten in einem Koor­
dinatensystem angibt." 
Anschließend digitalisierte 
die Geographin die Revier­
grenze. Nun überprüfte der 
Jagdherr die ihm zugeschick­
te "Rohversion" der Karte auf 
ihre Aktualität und die Rich­
tigkeit der Reviergrenze. 
Auch zeichnete er Revierein­
richtungen ein. 
Mithilfe eines Computerpro­
gramms (TNTedit), das auch 
eine Bearbeitung mit Vekto­
ren ermöglicht, ergänzte 
Schüttlöffel "Wiese", "Wert­
stoffdeponie", Aufforstung" 
und .,Gewerbegebiet'·. Die 
Kartenlegende der TK wurde 
entsprechend erweitert und 
der Kartengröße angepasst. 
Auf Büttenpapier farbig ge­
druckt, misst das Original in 
die~em Fall lAD x 1.40 r-. feter 
und kostet 1400 lvlark. 
Da Birgi! Schüttl6ffel die Da­
ten archiviert, können ~un­
den auch nach geraumer Zeit­
zusätzliche Ausdrucke, auch 

in anderem Maßstab, ordern 
oder Veränderungen (Stra­
ßenbau et cetera) in die aktua­
Iisierbare Karte preiswert ein­
arbeiten lassen. 
Auch Ausdrucke auf Papier, 
Fotopapier sowie Weiterver­
arbeitungen wie Laminierun­
gen zum Rollen, das Aufzie­
hen auf Leinen zum besseren 
Falten und Magnetkarten in­
klusive haftender Symbole 
sind realisierbar. 
Gerade magnetische Revier­
karten bieten sich als einfache 
Ausführung des "Revierma­
nagel11entsystel11s" an: Flexi­
bel können Reviereinrichtun­
gen in SYl11bolform umpla­
ziert werden. 

Reviermallagemenl 
Liegen al1e Kartendetails di­
gital vor, lässt sich die Karte 
wie ein elektronischer Atlas 
benutzen. Mit einem mitge­
lieferten Programm (TNTlite) 
kann der Revierinhaber per 
Datenbank .Iagd- und Hege­
maßnahmen dokumentieren 
(Erlegungen von einem be­
stimmten Hochsitz aus; wie­
viel Saatgut auf einem Wild­
acker eingebracht wurde und 
vieles mehr). Der Benutzcr 
kann die Karte zuhause am 
Computer selber aktualisiercn 
und Einzeichnungen vorneh-
men. 
Ist rur eine einfache "zusam­
mengesetzte" Topographische 
Revierkarte mit einem finanzi­
ellen Aufwand ab 500 Mark zu 
rechnen, schlägt eine digita­
lisierte Karte ab 600 Mark zu 
Buche. Die Investition lohnt 
al1emal, spätestens bei der 
nächsten anstehenden Drück­
oder Treibjagd wird man über 
die Planungshilfe dankbar 
sell1. Harfmllf Syskoll'ski 

D Birgit St"lliittlörfcl, 
Heisterstr. 37, 
90-1-11 \urnberl!. 
'E' /09 11 )-118-13-18. 
r~, , "?11P/ OjOJ j-

www.revierkilrte.dp 
uschuctt@vr-wcb.de 


